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Natio, Gens (deu)
Natio / Gens: Abstammung, Herkunft, Volk. Natio abgeleitet nasci (entstehen, geboren
werden), gens von gignere (erzeugen, hervorbringen, zeugen, gebären).

Die einander aus semantischer Perspektive nahestehenden Begriffe natio und gens wurden
im spätantiken und frühmittelalterlichen Sprachgebrauch oftmals weitgehend synonym
verwendet. Beide Begrifflichkeiten wurden in der Zeit der römischen Republik und
während der Kaiserzeit häufig dazu verwendet, Bevölkerungsgruppen zu bezeichnen, die
aus ethnischer, sozialer, geographischer oder aber politischer Perspektive als nichtrömisch
charakterisiert wurden. Auch in patristischen Schriften besaßen die Termini natio und gens
oftmals einen pejorativen Charakter, dienten dort jedoch zur Bezeichnung von
Nichtchristen. Im Gegensatz zu dieser Verwendung von natio und gens wurde mit dem
Terminus populus im antiken und frühmittelalterlichen Sprachgebrauch in stärkerem Maße
ein durch gemeinsame politische und rechtliche Grundlagen verbundenes Volk bezeichnet;
im übertragenen Sinne konnte populus Christianus in Abgrenzung zu den heidnischen
gentes für die auserwählte Gemeinschaft der Christen stehen. Doch bereits für den
spätantiken Sprachgebrauch lässt sich eine große inhaltliche Breite der Begriffe natio und
gens nachweisen. So verstand Isidor von Sevilla darunter eine Gruppe von Personen, die
entweder aufgrund eines gemeinsamen Ursprunges oder anderer Kriterien von anderen
Gruppen zu differenzieren seien. Zu diesen eine natio oder gens konstituierenden
Merkmalen konnten dabei etwa eine gemeinsame Abstammung, Sprache, Sitten oder
Gesetze zählen Welche dieser Kriterien im frühmittelalterlichen Sprachgebrauch jeweils
genau dazu herangezogen wurden, eine natio oder gens zu bezeichnen, konnte dabei von
Autor zu Autor variieren.
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V. Scior, Das Eigene und das Fremde. Diese Verwendung von natio und gens lässt sich dabei bereits im
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